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Zur Lage in Russland.

Dem Diktator Trepow ſoll es gelungen ſein,
das Zuſammentreten des für den 19. Juli in
Moskau geplanten allgemeinen Semſtwokongreſſes zu
hintertreiben, ſo weit eben noch die Macht des ruſſi
ſchen Polizeiſchergentums reicht, und das iſt eben
nicht mehr all zu weit, da die revolutionäre Bewegung
ſelbſt ſchon weite Kreiſe des Heeres und der Beamten
ſchaft ergriffen hat. Der „Ruſſ. Korreſpondenz“ ent
nehmen wir folgendes Stimmungsbild:

Die Revolution iſt aus dem Stadium der heim
lichen Verſchwörungen heraus, ſie fühlt ſich ſtark
genug, dem Feinde offen den Krieg zu erklären.
Das neue Projekt iſt anders geartet als die früheren.
Es ſteht die unblutige Umwälzung vor. Der große
Kongreß der Vertreter der Semſtwos und
der ſtädtiſchen Dumas, der am 19. Juli
tn Moskau zuſammentritt, will den
Zaren zwingen, eine Verfaſſung zu geben
und zwar wird er ſich nicht mit der Bulyginſchen
Karrikatur begnügen. Jm Klub und auf der Straße
erörtert man rückhaltlos die Details der Ausführung
dieſer Jdee. Zwei Strömungen ſind vorhanden die
eine rechnet mit einer vorübergehenden Jſolierung Niko
laus II., die andere mit ſeiner dauernden Ausſchaltung.
Eine proviſoriſche Regierung, deren präſumtive Mit
glieder heute, faſt möchte man ſagen, jedes Kind ſchon
kennt, wird auf alle Fälle in Funktion zu treten
haben. Fragt ſich nur ob auf kürzere Friſt oder auf
längere als Regentſchaft für einen zurzeit noch nicht
regierungsfähigen Zaren. Zweifel beſtehen, wem die
wichtigſten Miniſterpoſten angetragen werden ſollen,
aber es ſcheint, daß die Mehrheit Herrn v. Witte mit
dem Präſidium und Swiatopolk-Mirski mit dem
Portefeuille des Jnnern betrauen will. Natürlich
muß man zur Durchführung des Projekts des Militärs
ſicher ſein, aber offenbar iſt hier nicht die größte
Schwierigkeit. Die Petersburger Gardere-
gimenter können nicht mehr als eine Stütze
des Zaren gelten und das Moskauer Militär,
in deſſen Offizierkorps die Bürgerlichen tonangebend
ſind, ſcheint nahezu gewonnen. Das iſt in
kurzen Umriſſen das Projekt, mit deſſen Hilfe man
die Beſchlüſſe zu verwirklichen hofft, die der zweite
Semſtwokongreß in Moskau im März dieſes Jahres
gefaßt hat und denen ſich die Städtevertreter, die Ende
Juni in derſelben Stadt verſammelt waren, ange
ſchloſſen haben. Sie laufen im weſentlichen hinaus
auf die Konſtitution und ein Parlament, das aus
allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten Wahlen
hervorgeht.

Die Perſönlichkeit des Mörders des
Grafen Schuwalow in Moskau iſt noch immer
nicht feſtgeſtellt. Jn der Stadt Minsk wurde nach
einer Wolffſchen Meldung in der Nacht zum Mittwoch,
in der Nähe des Hauſes des Gouverneurs eine
Bombe geworfen. Ein Schutzmann und ein
Koſak wurden verwundet. Dieſes Bombenattentat in
Minsk war die Antwort auf ein brutales Vorgehen
der Soldateska gegen eine Demonſtration der Ein
wohner. Am Dienstag abend verſuchte eine nach
Tauſenden zählende Menſchenmenge, eine Kundgebung
zu veranſtalten. Koſaken feuerten auf die Menge, die
mit Revolverſchüſſen antwortete. Die Zahl der Ver
wundeten iſt noch nicht ermittelt.

In Diflis, wo der Belagerungszuſtand herrſcht,
wurden bei einigen Hausſuchungen, wie uns be
richtet wird, nicht weniger als 112 Bomben
gefünden. Auf der Station Michailowo wurde
ein Mann verhaftet, der Bomben bei ſich führte,
ebenſo ein Geiſtlicher, bei dem ein Revolver, 108
Patronen, ſowie ein Dolch gefunden wurden.

Unter den ruſſiſchen Matroſen gärt es
weiter, wie folgende Meldungen aus Reval vom
Mittwoch zeigen. Die hieſtge etwa 700 Mann
zählende Flottenhalbequipage weigerte ſich heute, das
Mittageſſen, welches ſie als widerlich bezeichnete, zu
genießen und entſandte eine Abordnung an den
Kommandeur, der die Speiſen koſtete und den
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Freitag den 14. Juli.
Matroſen recht gab. Dem Kompagniekommandeur
wurde hierauf die Leitung der Verpflegung entzogen
und er mit achttägigem ſtrengen Arreſt beſtraft. Die
Matroſen beſchuldigen den Kompagniekommandeur, er
habe einen Teil der Verpflegungsgelder unterſchlagen.
Auf den Schiffen „Minin“ und „Kreml“ wurde in
Befürchtung einer Meuterei den Matroſen die Be
nutzung der Gewehre entzogen.

Vizeadmiral Birilew wurde nach Meldungen
ruſſiſcher Blätter an Stelle des in den Reichsrat be
rufenen Generaladjutanten Avellan zum Verweſer des
Marineminiſteriums ernannt.

Die ruſſiſche Soldateska in Lodz befindet
ſich in geradezu greulicher Verfaſſung. Jm Hotel
Manteuffel grüßten, ſo wird dem „Lokalanz.“ ge
meldet, zwei angetrunkene Koſakenoffiziere Polemow
und Szczukin nicht vorſchrifsmäßig den Diviſtons
general Szatilow. Auf deſſen Mahnung erwiderten
die Koſaken: „Wenn die Panzerſchiffe revoltieren,
können wir es auch!“ Dabei drohten ſie dem
General mit den Fäuſten. Man rief Dragoner
hinzu, welche beide Offiziere arretierten und dem
Kriegsgericht übergaben. Ein großer Teil der in
Lodz garniſonierenden Koſakenſotnien wurde wegen

Plünderungen und Morden auch dem
Kriegsgericht überwieſen. Täglich ſieht man
guf den Straßen arretierte und mit Feſſeln gebundene
Koſaken unter ſtarker Eskorte transportiert. Bei den
Kaſernenreviſionen fand man viele goldene Uhren,
andere Wertgegenſtände nnd bares Geld in Maſſen
bei den „armen“ Koſaken. Die Jnhaber der ge
ſtohlenen Wertſachen ſind meiſtens ermordet worden.

Politische Cebersicht.
An der Marokkokonferenz wird ſich auch

England beteiligen. Jm engliſchen Ober
haus erwiderte am Dienstag auf eine Anfrage
des Lord Spencer bezüglich Marokkos der
Staatsſekretär des Aeußern Marquis of
Lansdowne: „Wir ſind offiziell benachrichtigt
worden, daß in den letzten Stunden die deutſche und
die franzöſiſche Regierung zu einer Verſtändigung ge
langt ſind, auf deren Grundlage die vom Sultan
von Marokko vorgeſchlagene Konferenz abgehalten
werden könne. Die Konferenz wird daher ſtatt
finden. Die engliſchen Jntereſſen in
Marokko ſind derart, daß wir es beſtimmt
für richtig halten werden, an der Kon
ferenz teilzunehmen und wir werden den Vor
ſchlag, der uns zweifellos gemacht werden wird,
aber noch nicht gemacht iſt, annehmen, uns unter
angemeſſenen Bedingungen mit den übrigen Mächten
an den Beratungen zu beteiligen, die ſtattfinden
werden. Mehr kann ich für jetzt nicht ſagen.

Der „WeſerZtg.“ wird aus Berlin auf Grund
von Mitteilungen des Auswärtigen Amtes folgendes
mitgeteilt: Von franzöſiſcher Seite iſt der Wunſch
geäußert, daß die Marokkokonferenz an einem
Orte der Schweiz, am liebſten in Genf abgehalten
werden möge. Hier iſt man indeſſen der Anſicht,
daß es bei dem Vorſchlage des Sultans, der Tanger
als Verhandlungsort beſtimmt hat, verbleiben wird.
Die Konferenz wird vorausſichtlich bald, vielleicht im
nächſten Monat, ihre Arbeiten beginnen. Der Satz
in dem Schreiben Rouviers und in dem beſtätigenden
Antwortſchreiben des Fürſten Radolin, daß die Ein
führung von polizeilichen und finanziellen Reformen
für kurze Zeit auf Grund internationaler Vereinbarung
geregelt werden ſolle, hat die Beſorgnis wachgerufen,
daß nach dieſer kurzen Zeit die Bahn für franzöſtſche
Monopole doch wieder frei ſein ſolle. Wie wir zu
verläſſig hören, iſt der Sinn „für eine kurze Dauer“
(franzöſtſch. pour ung éourte durée) der, daß
Reformen auf Grund internationaler Vereinbarung
aus dem Grunde nur auf kurze Dauer zu befriſten
ſind, weil nachher der Sultan allein ſchon in der
Lage ſein werde, das Reformwerk fortzuſetzen.

Frankreich. „Gaulois“ veröffentlicht eine an
gebliche Unterredung mit dem ehemaligen
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Miniſter des Aeußeren Delcaſſé, wonach
dieſer über die deutſch- franzöſiſche Ver
ſtändigung unter anderem folgendes geſagt haben
ſoll: Eine ernſthafte und wirkſame Politik macht man
heutzutage nicht auf Grund von Sympathie oder
Antipathiegefühlen, ſondern mit Rückſicht auf Jnter
eſſen. Die Intereſſen Frankreichs liegen auf eng
liſcher Seite. England iſt unſer beſter Käufer. Was
kauft Deutſchland von uns Nichts oder faſt nichts
Dagegen verkauft uns Deutſchland alles, was es
kann. Frankreich kann England die Herrſchaft zur
See nicht ſtreitig machen, deshalb iſt es das Klügſte,
ſich vor der Vernunft zu beugen und in Rechnung
zu ziehen, welchen Wert der engliſche Beiſtand in
gewiſſen Fällen für uns haben kann. Dieſer Bei
ſtand nun hätte für uns den Wert, daß Deutſchland
in die Unmöglichkeit verſetzt würde, uns den Krieg
zu erklären. Was vermöchte im Falle eines Krieges,
in welchem England mit uns ginge, die deutſche
Flotte Was würde aus den Häfen, dem Handel und
der Handelsmarine Deutſchlands? Die vollſtändige
Vernichtung derſelben wäre die Folge. Das iſt die
Bedeutung des wohl vorbereiteten und wohl berechtigten
Beſuches des engliſchen Geſchwaders in Breſt. Der
Gegenbeſuch des franzöſiſchen Geſchwaders in Plymouth
wird dieſe Kundgebung vervollſtändigen. Das Ein
vernehmen Frankreichs und Englands und die Ver
einigung der Flotten dieſer beiden Länder ſchaffen
ein ſo furchtbares Kriegswerkzeug, daß weder Deutſch
land noch ſonſt eine Macht die Vernichtung zur See
würde riskieren wollen. Die Entente mit England
bedeutet außerdem die Anbahnung beſſerer Bezie
hungen zwiſchen Rußland und England. Das
war die Ueberraſchung, welche das gute Einver
nehmen Englands mit Frankreich der Welt bereiten
konnte. „Gaulois“ meldet ferner, Delcaſſe habe ſo
dann die Miniſterratsſitzung geſchildert, in der er
ſeine Entlaſſung gab. Danach habe der damalige
Miniſter des Aeußeren in dieſer Sitzung die Pläne
für ein Bündnis mit England auseinandergeſetzt,
worauf die Miniſter erſchreckt erwidert hätten Aber
Deutſchland wird uns angreifen. Hierauf habe
Delcafſe geantwortet: Nun denn, ſo mag es uns
ſchließlich angreifen! Wir ſind in der Lage, zu ant
worten. Delcaſſe habe ſchließlich erklärt: Sich zur
Konferenz zu begeben, iſt für Frankreich ein Fehler,
und welch ein Fehler! Die franzöſiſche Depu
tiertenkammer hat in der Mittwoch-Vormittag
ſitzung die erſten 18 Artikel des Geſetzentwurfs betr.
die Zwangsverſicherung von Greiſen und Siechen an
genommen. Der bereits von der Kammer ange
nommene Entwurf war vom Senat abgeändert worden.

Schweden und Norwegen. Die zweite
ſchwediſche Kammer beſchloß am Dienstag mit 131
gegen 46 Stimmen, die Einbringung der Interpellation
Waldenſtröm an den Juſtizminiſter zu genehmigen,
ob Staatsminiſter Michelſen im Storthing den Wort
laut der Erklärung König Oskars richtig wiedergegeben
habe oder nicht. „Norſk Telegrambureau“ meldet
Da, wie bekannt, ein Angebot der norwegiſchen
Staatsbehörden betreffend Uebertragung des norwegiſchen
Thrones an einen Prinzen des Hauſes Bernadotte
vorliegt, ſind alle Gerüchte, daß Prinz Karl von
Dänemark den Thron beſteigen werde, unbegründet.

Türkei. Die Pforte hat die letzte Note ſämt
licher Botſchafter, welche auf die Annahme der
internationalen Kontrolle für die Finanzreform in
Mazedonien dringt, ablehnend beantwortet mit
dem Bemerken, die Kontrolle ſei unnötig, da das
Finanzreglement bereits tadellos in Wirkſamkeit ſei.
Die Ablehnung hat nicht überraſcht. Die Mächte
werden aber auf der Kontrolle beſtehen und es ſind
Schritte in dieſem Sinne baldigſt zu erwarten.

Marokko. Hadjahmed el Torres, der Vertreter
des Sultans von Tanger, erhielt nach dem „Bureau
Reuter“ ein Telegramm, das einen glänzenden Sieg
der kaiſerlichen Truppen über die An
hänger des Prätendenten in der Nähe von
Udjdg meldet. Der Prätendent entkam, doch ließ er



auf dem Schlachtfelde viele Tote und Verwundete
zurück.

China. Die chineſiſche Regierung hat,
wie das „Bureau Reuter“ meldet, kürzlich ſowohl die
ruſſiſche und japaniſche wie auch die anderen Geſandt
ſchaften in Peking davon in Kenntnis geſetzt, daß
ſie ſich weigern würde, irgendwelche Abmachungen

bei der Friedens konferenz anzuerkennen, wenn
chineſiſche Jntereſſen in Frage kämen, ohne daß China
dabei zu Rate gezogen wäre. Die japaniſche
Regierung hat darauf höflich, aber deutlich geant
wortet, daß obige Note in keiner Weiſe Japans
Pläne oder Handlungen beeinfluſſen würde. Von
der ruſſiſchen Regierung iſt noch keine Antwort ein
gegangen.

Japan. Prinz und Prinzeſſin Ariſu-
gawa von Japan haben Dienstag nachmittag an
Bord des Dampfers „Preußen“ vom Norddeutſchen
LAoyd die Heimreiſe angetreten

Deutschland.
Berlin, 13. Juli. Die Jacht „Hohenzollern“ mit

dem deutſchen Kaiſer an Bord, ſowie die Begleitſchiffe
ſind Mittwoch abend 7 Uhr bei Graberget vor Anker
gegangen. Die Kaiſerin ſowie die Prinzen Oskar
und Joachim und die Prinzeſſin Viktoria
Luiſe ſind an Bord der „Jduna“ am Mittwoch
nachmittag in Kiel eingetroffen und abends mittelſt
Sonderzuges nach Cadinen weitergereiſt, wo einagre Aufenhalt genommen wird.

CJn Sachſ en Koburg-Gotha) tritt am19. un d. J. s Henes Karl Eduard ſelbſt die

Regierung an. Am vorigen Sonnabend bereitete die
Stadt Ko burg dem nunmehr aus dem Amt
ſcheidenden Regenten, dem Erbprinzen Ernſt zu
HohenloheLangenburg, der ſeit dem Jahre 1893 die
Regierung. geführt hat, eine Abſchiedsehrung. Die
Abſchieds und Einzugsfeierlichkeiten in Gotha finden
am 14. d. M ſtatt.

(Der Geſundheitszuſtand des Kriegs
miniſters.) Nach einer Meldung der „Hamberger
Nachrichten aus Berlin wird an zuſtändiger Stelle
erklärt, daß die ungünſtigen Nachrichten eines Berliner
Blattes über den Geſundheitszuſtand des Kriegs
miniſters Generalmajors von Einem jeder Be
gründung entbehren. Zutreffend ſei nur, daßder Miniſter ſich wie im vorigen Jahr n Kinr in

Kiſſtngen aufhält. Nach den von dort eingegangenen
Nachrichten befinde ſich der Miniſter ſo wohl wie irgend

euch(Der Bundesraksausſchuß für aus
wärtige Angelegenheiten) trat am Mittwoch
zu einer Sitzung zuſammen, an der der Reichskanzler

Fürſt Bülow teilnahm. Der Ausſchuß für aus
wärtige Angelegenheiten beſteht aus den Bevollmächtigten
der Königreiche Bayern, Sachſen und Württemberg
und zwei vom Bundesrat alljährlich zu wählenden
Bevollmächtigten anderer Bundesſtaaten. Bayern
führt in dem Ausſchuß den Vorſitz. Es iſt nur
ſelten vorgekommen, daß der Ausſchuß für auswärtige
Angelegenheiten zufar nmenberufen worden iſt. Wenn
das jetzt wieder einmal nach langiähriger Pauſe ge
ſchieht, ſo iſt daraus zu erkennen, welche Bedeutung

der Marokkofrage Denn um dieſe wird es
ſich bei der Beratung doch wohl handeln beige
meſſen wird.

Sie Verhandlungen zwiſchen dem
Handelsminiſter und dem Drotztruſt von
in ne) über den Erwerb der noch im Privatbeſitz
e Hiberniaaktien ſind ſchon ſeit Monatenn Gange, ohne zu einem völligen Abſchuſf geführt

zu haben doch ſt an einem ſolchen nicht mehr zu

Zweifeln. Nach deren Erwerb wird, wie auf denanderen fiskaliſchen Gruben, eine ſtaatliche Bergwerks

verwaltung eingerichtet werden. Der Generaldirektor
der Hibernia, Bergrat Behrens, welcher die Seele
des Widerſtandes gegen die Derſtaatlichuns war, iſt
als Generaldirektor der in dieſem Frühjahr neu ge
gründeten Hohenlohegeſellſchaft in Oberſchleſten in
Ausſicht genommen deren bisheriger, aus der Fürſt-lich Hohenloheſchen Verwaltung übernommener Vor

ſtand, die Herren Domänenrat Linke und Bergwerks-
direktor Scheller dürften mit Jahresſch luß dieſe
Aemter niederlegen und in den Aufſichtsrat der Ge
ſellſchaft eintreten. Erſterer wird die Führung der
Geſchäfte der Fürſtlich Hohenlohe ſchen Geſamtver-
waltung beibehalten, der letztgenannte hochbetagte Herr
dürfte in den Ruheſtand treten. Jn wie weit den
Mitgliedern des Aufſichtsrats der Hibernig für den
Verluſt ihrer fetten Pfründen eine Entſchädigung ge
währt wird, iſt noch nicht bekannt; doch werden
ſicher auch nach dieſer Richtung Mittel und Wege
gefunden werden, um den Frieden zwiſchen Herrn
Möller und dem Kohlenſyndikat herbeizuführen.

(Für die Reichstags-Erſatzwahl in
Eſſen) haben die Polen als eigenen Kandidaten
den Schriftſteller Joſeph ChociszwskiGneſen auf
geſtellt. Die Polen werden aufgefordert, keine Stimme
dem Zentrum zu geben.

Ein Zeichen der Zeit, aber kein gutes

S

iſt es,) daß an den verſchiedenſten Orten Wahl
rechtsverſchlechterungen im Gange ſind.
Bekannt ſind die Verſuche in Hamburg, wo es
allerdings nicht ganz ſo glatt, wie manch einer ge
glaubt hat, mit der Erledigung der Wablrechtsvorlage
vor ſich geht. Denn der von der Bürgerſchaft zur
Prüfung der Vorlage eingeſetzte Ausſchuß hat ſich
jetzt nach Erledigung einiger Vorfragen bis zum
Herbſt vertagt. Vor Mitte September wird der
Ausſchuß ſeine Arbeiten jedenfalls nicht wieder auf
nehmen. Jn Dresden iſt in dieſen Tagen das
Wahlrecht berufsſtändig in einer Weiſe geregelt
worden, die geradezu ein Hohn auf den geſunden
Menſchenverſtand iſt. Auch in Lübeck iſt eine
neue Wahlrechtsvorlage bereits von einer Kommiſſton
der Bürgerſchaft bearbeitet worden, die den an und
für ſich ſchon reaktionären Entwurf des Senats noch
reaktionärer geſtaltet hat. Die Senatsvorlage hatte
unter Aufhebung des bisherigen Wahlzenſus von
1200 Mk. ſteuerpflichtigem Einkommen 2 Klaſſen
geſchaffen Eine für alle Perſonen bis zu 2000 Mk.
ſteuerpflichtigem Einkommen mit 15 Vertretern und
eine für die Steuerzahler mit mehr als 2000 Mk.
Einkommen mit 105 Vertretern. Die Kommiſſton
dagegen will eine allgemeine Wahlklaſſe mit 30 Ver
tretern und eine beſondere Wahlklaſſe mit 90 Ver
tretern einführen. Der Zenſus von 1200 Mk. ſoll
beſtehen bleiben, und die Grenze zwiſchen der be
ſonderen und der allgemeinen Wahlklaſſe von 2500
Mark an beginnen. Ferner will ſie das Wahl
mündigkeitsalter von 21 auf 25 Jahre erhöhen und
außerdem aus dem bisher 10 Wahlbezirke umfaſſenden
Wahlkreiſe einen einzigen für Stadt und Land machen,
um dadurch die Einführung der Verhältniswahlen zu
ermöglichen. Dadurch würde natürlich eine erhebliche
Anzahl von Perſonen aus der Liſte der Wahlberech
tigten ausgemerzt werden. Von den übrig bleibenden
Wahlberechtigten hätte die Minderzahl, die mindeſtens
2500 Mk. verſteuern, über zwei Drittel aller Sitze zu
verfügen, während die allgemeine Klaſſe, alſo die
übergroße Mehrheit nur 30 Bürgerſchaftsmitglieder zu
wählen hätte. Hier wie in ähnlichen Fällen iſt die
Abſicht, die Sozialdemokraten von der Vertretung fern
zu halten, die Wirkung aber die Schaffung
eines ungerechten Wahlrechts zugunſten
nur der Beſitzenden. Bedauerlich iſt es, feſt
ſtellen zu müſſen, daß der Liberalismus in den
meiſten Fällen nicht die Kraft, bisweilen aber auch
nicht einmal den Willen hat, einer ſolchen Volksent
rechtung entgegen zu wirken

Die Urwahlen zum Landtage) habenin Bayern das beflchtete Ergebnis gehabt. Das
Zentrum hat einen glänzenden Erfolg erzielt und

zwar mit Hilfe der Sozigldewokratie, die dabei ſelbſt
allerdings nicht viel gewonnen hat. Beide Parteien
werden mit zuſammen 112 Mandaten, von denen
102 auf das Zentrum und 10 auf die Sozialdemo
kraten entfallen, 6 Stimmen über die Zweidrittel
mehrheit haben. Dem Zentrum das die Zahl ſeiner
Sitze um 18 vermehrt hat, iſt ob dieſes Erfolges der
Kamm geweltig geſchwollen. Triumpfartikel füllen
die katholiſche Preſſe an. Jn voller Begeiſterung
preiſen aber auch ſozialdemokratiſche Blätter das
Wahlergebnis, deſſen entſcheidendes Merkmal die
Sicherung der Wahlreform d. h. des allgemeinen
direkten en und der Neueinteiling der
Wahlkreiſe ſei. Der Liberalismus kann dieſe Ent
wicklung der Parteiverhältniſſe und die Erkenntnis,
ſich infolge der ſchwarzroten Verbrüderung zu völliger
Mächtloſigkeit verdammt zu ſehen, nur ſchmerzlichſt
bedauern. Und die Sozialdemokratie Ob bei ihr
die Freude wirklich eine ungetrübte iſt und bleiben
wird Ob ſie wirklich der Ueberzeugung iſt, für ſich
Früchte heranreifen v ſchen Qui wange du
p. Daß das Zentrum ſeine Macht

ſtellung in Bayern noch mehr wie bisher auszunutzen
entſchloſſen iſt, iſt klar. Einen Vorgeſchmack davon
gibt folgende Auslaſſung der „Germania“: „Es
darf erwartet werven, daß vor allem die Miniſter,
die vor den eben ſtattgehabten Wahlen taten, was

in ihren Kräften ſtand, um den Liberalismus vor
Verluſten zu ſchützen, für ſich die Konſequen;
aus dem Verdikt des Volkes ziehen, und daß, wenn
ſte es nicht tun ſollten, dann ihnen dieſe Kon
ſequenzen in nicht zu überſehender Weiſe
vor Augen geführt werden. Daß das Wahlergebnis
auch ſeitens der Krone beachtet und entſprechend
gewürdigt wird, darf als ſelbſtverſtändlich gelten.“

Was eine Zentrumsvorherrſchaft zu bedeuten hat,
dafür haben wir im Reichstage und im Reiche zur
Genüge Beiſpiele und Beweiſe auf den verſchiedenſten
Gebieten erhalten. Wo das Zentrum regiert, iſt
auch trotz geheimen Wahlrechts politiſche und
geiſtige Unfreiheit die Folge. Das wird auch
die bayriſche Sozialdemokratie noch am eigenen
Leibe ſpüren

(Das Antelegraphieren hoher Herr
ſhaften) bei Gelegenheit von Kongreſſen und

andern Verſammlungen und das Verſenden von
Fürſtentelegrammen bald hierin, bald dorthin,
pflegt der ſozialiſtiſchen Preſſe mit Vorliebe Anlaß

n menurt

zu geben zu ſpöttiſchen Bemerkungen. Wenn es ſich
aber um die eigenen Feſte und um die eigenen
Partei „Heroen“ handelt, dann treibt es die Sozial
demokratie ärger und geſchmackloſer, als je die ge
ſchmähte Bourgeoiſte getan hat. Mit welcher Ehr
furcht hat nicht am vorigen Sonntag die Berliner
ſozialdemokratiſche Verſammlung in der „Neuen Welt“
das geſchwollene Telegramm von Jaurès entgegen
genommen. Und der „Vorwärts“ begnügt ſich nicht
damit, die Depeſche in deutſcher Ueberſetzung zu
drucken, ſondern er bringt auch den franzöſiſchen
Urtert gleichſam als handele es ſich um die wichtigſte
diplomatiſche Note, bei der es auf jede Wendung und
jedes Wort des Originals ankäme. Die Verſamm-
lung aber begnügte ſich nicht, nach der Verleſung der
Depeſche ſtürmiſchen Beifall kundzugeben, ſondern
ſchwang ſich auch noch zu einer von dem Abg.
Bernſtein vorgeſchlagenen Drahtantwort auf, die an
Bombaſt alle ähnlichen Kundgebungen weit übertrifft.
Einen gleichen Phraſenſchwall und einen gleichen
Byzantinismus, wie er hier zutage tritt, wird man
bei Kundgebungen ſelbſt der „loyalſten“ Bürger
niemals finden. Die Sozialdemokratie täte daher
gut, zunächſt vor ihrer eigenen Tür zu kehren. Sie
wird damit ſoviel zu tun haben, daß ſie ſich um
andere Leute nicht zu kümmern vermag.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Abg.
Bebel äußerte auf der ſogenannten Friedenskund
gebung der internationalen Sozialdemokratie in
Konſtanz am Sonntag über das Redeverbot
für Jaurès nach dem „Vorwärts“ unter anderem
„Bülow mag mit ſeinem Erlaß, der ihn als Kultur-
feind ſchärfſter Art brandmarkt, beabſichtigt haben,
der Sozialdemokratie Lehren zu geben. Er unterfängt
ſich, von der Rückſtändigkeit der Sozialdemokratie zu
reden, wie ſte Jaures auf dem internationalen
Kongreß in Amſterdam kennen gelernt habe. Was
zum Teufel geht es dem (ſo! Red.) Grafen
Bülow, Pardon dem Fürſten Bülow (Heiterkeit)
an, was die deutſche und franzöſtſche Sozialdemo
kratie untereinander auszumachen haben! (Zuſtim
mung.) Solchen dummdreiſten Verſuchen gegenüber,
uns gegeneinander auszuſpielen konſtatiere ich, daß
Jaureès die internationalen Beſchlüſſe des Amſterdamer
Kongreſſes anerkannt hat und ich ſtehe nicht an, ihm
für die Selbſtloſigkeit, die er bei der Durchführung
des bei den Amſterdamer Beſchlüſſen gefaßten Eini
gungsverſuches des franzöſtſchen Proletariats bekundet
hat, das höchſte Lob zu ſpenden. (Bravorufe
Mit der Möglichkeit eines Krieges zwiſchen
Frankreich und Deutſchland
bedeutendſten Kulturnationen Europas, zu ſpielen,
iſt verbrecheriſch. Ein ſolcher Krieg würde noch
ganz andere Opfer an Gut und Blut erfordern,
wie der Krieg im fernen Oſten. Aber die Re
gierungen müſſen ſich geſagt ſein laſſen,
daß dann bei uns ſehr leicht auch ſonſt
Ahnliches paſſieren kann, wie jetzt in
Rußland (Minutenlange brauſende Zuſtimmung.)

Bebel droht alſo mit der Revolution für den
Fall, daß Deutſchland in einen Krieg mit Frankreich
verwickelt werden ſollte. Danach wird man wiſſen,
was man von den Verſicherungen einiger Sozialiſten
führer zu halten hat, die ſozialdemokratiſche Partei
würde im Falle eines Krieges nicht zögern, im
Felde ihre Pflicht ebenſo zu tun, wie die An
gehörigen der bürgerlichen Parteien. Als dann nach
der Rede Bebels die Sozialdemokraten auf Schweizer
Gebiet gezogen waren, hieß Genoſſe Greulich, von
dem der „Vorwärts“ ausdrücklich hervorhebt, daß er
„Mitglied der Schweizer Regierung ſei,
die deutſche Politik „ſaudumm, ſo dumm, daß
es ſich nicht verlohne, darüber zu reden Der öſter
reichiſche Genoſſe Adler nannte das, was in Berlin
und Konſtanz geſchehen ſei, eine unglaubliche
Blamage, aber dieſe Blamage ſei nur die Folge
der Angſt der e e „Gerade dieletzten Monat e mit den Todeszuckungen des Zarismus
mahnen ſie an ihr eigenes Schickſal, das ſich erfüllen
wird.“ Bereit zu ſein, mahnte Adler, ſei Aufgabe
der Sozialiſten, bereit und gerüſtet.

Kaiſerliche Marine. Die aktive
Schlachtflotte unter dem Kommando des Groß
admirals von Köſter hat am Mittwoch vormittag
ihre bis zum 10. Auguſt dauernde Sommerübungs
reiſe angetreten. Auf dieſer Reiſe werden Friedrichs
hafen, Kopenhagen, Stockholm, Karlskrona und
Danzig berührt werden. Vor dem Anlaufen vor
Kopenhagen, das am 20. Juli erfolgt, wird das
Linienſchiff d Karl der Große“ detachiert
werden, um am 23. Juli vor Antwerpen zu ſeinzur Teilnahme an den Feſtlichkeiten, die aus Anlaß

der 75-Jahrfeier der Unabhängigkeit 2 lgiens ſtatt
finden. Das Linienſchiff „Preußen“ iſt amMittwoch auf der Kieler v Jerft mit Fiagenpande in

Dienſt geſtellt worden. „Buſſard“ iſt am 10. Juli
in Sadani eingetroffen und am 11. Juli von dort
nach Bagamoyo in See gegangen. „Hanſa“ iſt mit
dem 2. Admiral des Kreuzer Geſchwaders am 10. Juli
in Nanking eingetroffen und geht am 15. Juli von
dort nach Kiukiang (am Yangtſe.) Flußkanonenboot

den beiden



„Tſingtau“ iſt am 10. Juli in Sainan eingetroffen.
„Jaguar“ iſt am 11. Juli in Tſingtau eingetroffen.

(Aus den Kolonien.) Auf Samoa ſoll,
wie das „Reuterſche Bureau“ aus Ausland erfährt,
jetzt wieder vollſtändige Ruhe herrſchen. Die
Eingeborenen ſeien mit ihrer Lage zufrieden.

Vermischtes.
(Der Kronprinz) hat das Protektorat über die vom

21. bis 27. September in Berlin ſtattfindende 8. Fahrrad
und Automobil- Ausſtellung übernommen.

(Prinzeſſin Margarete von Sachſen,) die älteſte
Tochter des Königs Friedrich Auguſt, vergnügte ſich im Garten
der königlichen Villa zu Wach witz und ſtürzte, als ſich einen
Augenblick die Wärterinnen entfernt hatten, in das Baſſin eines
Springbrunnens vor dem Gewächshauſe. Das Baſſin war
bis zum Rande mit Waſſer gefüllt und die Prinzeſſin wäre
wohl ertrunken, wenn der vor der Villa beſchäftigte Gärtner
Seige nicht herbeigeeilt wäre und die Prinzeſſin aus dem Waſſer
herausgezogen hätte.

(Reber die Maſſenerkran kungen im Ulanen-
regiment zu Bamberg) wird den „Münch. Neueſt. Nachr.“
von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß tatſächlich ein Mann
infolge Genuſſes einer verdorbenen Wurſt geſtorben iſt. Bei
zwei weiteren Ulanen beſteht die Möglichkeit, daß ſie an der
ſelben Urſache erkrankt ſind. Dieſelben ſind jetzt außer aller
Gefahr. Außerdem wurden noch 11 Ulanen vorſichtshalber
zur Beobachtung im Lazarett aufgenommen, nachdem ſie zur
fraglichen Zeit an Durchfall erkrankt waren, wie dies im Sommer
ja häufig vorkommt. Bei ſämtlichen Erkrankten iſt das Unwohl
ſein behoben.

(Selbſtmord) durch Erhängen verübte am vorigen
Freitag der in der 12. Kompagnie des Jnfanterieregiments 46

(An Bord des Linienſchiffes „Weißenburg“)
iſt, nach einer Meldung aus Kiel, der Matroſe Stoiberwährend einer Schießübung durch ausſchlagende Pulvergaſe und

r getötet worden.(Zu einer Arbeiterausſperrung) hat ein Streikin Saint-Etienne geführt. Inſeln des Ausſtandes der
Arbeiter in einer Färberei haben ſich alle Arbeitgeber vereinigtund die W ertſtätten geſchloſſen. 1500 Arbeiter feiern. Der

Präfekt konnte die Arbeitgeber nicht zur Wiedereröffnung der
Arbeitsſtätten bewegen.

Gefährdung eines Eiſenbahnzuges durch
einen Geiſteskranken.) Der Luxuszug Berliu Köln Paris

geriet in der N n bei der Station Uchtſpringe in Gefahr,
zu entgleiſen. Quer über die Schienen waren zwei ſchwereeiſerne eehſangen gelegt worden, über die der Zug hinweg

fuhr, und die zertrümmert wurden, ohne daß der Zug Schaden
nahm. Er hielt dann mehrere Minuten, bis man das Verkehrs
hindernis feſtgeſtellt hatte. Wie die Unterſuchung ergab, hatte
ein Geiſteskranker, der aus der Landesheilanſtalt Ucht
ſpringe entſprungen war, die Stangen auf die Schienen gelegt,
auch hatte er durch Fortnahme der Laternen von den Signal
maſten Unheil zu ſtiften verſucht. Jm Laufe des nächſten
Vormittags gelang es, den nur mit einem Hemd bekleideten
Geiſteskranken, der durch ein Parterrefenſter der Anſtalt ent
ſprungen war, im Walde, wo er ſich verſteckt hielt, feſtzunehmen
und der Anſtalt wieder zuzuführen.

(Der Bankkrach in Sprottau.) Jn der Kiſten
macherſchen Bankkrachaffäre iſt eine Gerichtskommiſſion vom
Landgericht Glogau zu umfa a Vernehmungen in Sprottaueingetroffen. Nach langem Verhör Winde der langjährige erſte
Buchhalter Kiſtenmachers, Konrad Hün ich, wegen dringenden
Verdachts der Mittäterſchaft an der unlauteren Geſchäftsführung
Kiſtenmachers verhaftet.

Selbſtmord einer Schauſpielerin.) Die bei
einer Ulmer Sommerbühne angeſtellie junge Schauſpielerin
Lilly Jäger erſchoß ſich am Montag abend in einem Kaffee

zweiſchen den Ringbahnhöfen GeſundbrunnenSchönhauſer
Allee ein ſchwerer Unglücksfall. Drei Streckenarbeiter
wurden von einem Güterzuge erfaßt und o ſchwer verletzt, daß
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Der 50 jährige verhei
ratete Arbeiter Anguſt Bolte aus Berlin wurde förmlich
ſkalpiert. Dem 20 jährigen Oskar Schneider wurden beide
Beine abgefahren. Etwas beſſer kam der 25 jährige
A. Goldmann weg, der eine Reihe ſchmerzhafter Quetſchungen
und Abſchürfungen davontrug, die aber nicht lebensgefährlich
zu ſein ſcheinen. Große Geiſtesgegenwart bewies der 23 jährige
Wilhelm Mülle, der ſich platt zwiſchen die Schienen warf und
den Zug über ſich hinwegrollen ließ. Er kam ohne jede
e davon. Eine amtliche Unterſuchung iſt ſofort ein
ge eitet

(Die Alhambra in Gefahr?) Von neuem kommen
alarmierende Gerüchte über den Zuſtand des herrlichen Mau
renſchloſſes Alhambra. Jn Granada will man jetzt entdeckt
haben, daß die Urſache der Einſtürze die Unterwühlung der
Anhöhe, worauf die Alhambra ſteht, durch den Fluß Darro
iſt. Es wird vorgeſchlagen, das Bett des berühmten goldhal
tigen Fluſſes abzülenken. Ein Teil der zur Linderung der
Not in Andaluſien bewilligten außerordentlichen Kredite dürfte
hierzu Verwendung finden.

Der Metallinduſtriellen Verband) in Nürn-
berg hat am Sonnabend abend um 6 Uhr die Sperre über
die Arbeiter aufgehoben. Die Arbeit wird in Betrieben
teils Montag, teils Dienstag wieder aufgenommen. Die
Arbeiter meldeten ſich bis auf einen kleinen Bruchteil zur
Wiederaufnahme.

(Ein neues Inſtrument für Selbſtmörder.)Auf eigenartige Weiſe Verhote der Fleiſchermeiſter F. Beſitzer

eines der Se Fleiſchwarengeſchäfte in Auerbach in
Sachſen, Selbſt mord. Nach einer he tigen Szene mit ſeiner
Frau begab er ſich, etwas angetrunken, in das Schlafzimmer,
Achtiet erſt aus und legte dann die zur ſchmerzloſen Tötung
des Viehs dienende Schießmaske an. Ein Druck mit dem

zu Wreſchen dienende Musketier Ruhe. Nach der „Poſ. Ztg.“
ſoll er ſich angeblich aus Furcht vor weiteren Mißhandlungen
das Leben genommen haben.

ch ch cAn zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

hauſe in Neunlm wegen ünglücklicher Liebe zu ten Offizier Finger und Förſter war eine Leiche. Die Kugel war ihm
Schwerer Eiſenbahn unfall) In Berlin durch die Bruſt gegangen und am Rücken wieder her ausgetreten.ereignete ſich am D Diens lag gegen abend auf einem Uebergang e

Neue Kartoffeln
empfiehlt e

Johannisbeeren,
rote, weiße und ſchwarze, hat abzugeben

Jentezseh, Amtshäuſer 6.

x

Bei dem Hinſcheide2 n ualeres kenren Enkſchlafenen ſindzahlreiche aberans
uns ſo s herzliche WBeweiſe der Keilnahme zugegangen, daß es uns nicht möglich iſt, jedem Einzelnen un
ſeren Dank auszuſprechen. Wir ſagen deshalb auf dieſem
Wege für die kiebevolle Anteilnahme, die unſeren Herzen recht
wohlgetan hat, unſern herzlichſten Dank.

Hie trauernden Pannien Kuh luss r eichma in

Obſtuerp achtung
Die diesjährige Obſtuntzung der Gemeinde

Meuſchanm ſoll
Sonnabend den I. Juli,

abends 7 Uhr,
im Böttcher ſchen Gaſthanſe gegen Barzah

S lung tie verpachtet werden.
Meuſchau, den 9 Juli 1905

Todes- Anzeige.
Mittwoch abend 8 Uhr verſchied nach

langen, ſehr ſchweren Leiden mein lieber
Mann, unſer guter, treuſorgender Vater,
Groß und Schwiegervater, der Weichen

I ſteller a. D.

Lrnst Frufer
im 65. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 13. Juli 1905.
S Die Beerdigung findet Sonnabend
nachmittag 4 Uhr von der Kapelle des

J Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

ne Sondaria rahrager
auf Wunsch TWeilzahlun
S An2. 20, 39, 50 M. Ab2z. 8- 18

monatlen:

998 ontgöhe orgt

Eine Stube mit kleiner Kammer iſt für 12
Taler zu vermieten und kann gleich bezogen

werden Unteraltenburg 24.
Steinſtraße 6 Stube, Kammer, Küche u.

Bodenkammer zu vermieten, ſofort oder I. Okt.
zu beziehen.

h Charlotteuburg 5. No. 89 44

2 Wohnungen 160 und 20) Mt. ine
fort, die andere Oktober beziehbar. Neue Vollheringe,

Herr ſiche Wohnung am ſ55 en Gotthardts- hochfein, fließend fett. empfiehlt von heute an

teiche Weißenſelſerſtr. 3 Etage) zu ver Bram Bönicke, Johannisſtr. 6.
G mieten, 1. Oktober oder 1. Januar 1906 zu be Marktſtand: Gieſelbergs Ecke.

ziehen. Gustav J. ee Es ist unmöslich,öhnung iſt zu vermieten
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von denWeißenfel ſerſtr. 14. nr J d 9Eine Wohnung beſt ans Stube Kammer unverg h Wer gegen alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge c. derZubehör, zu vermieten und Altober

n. Näheres Neumarkt 3 Original
Teerset wofel Seiferasse Nr U

is 200 Mun d J h Marke Dteieck mit Erdlugel und Kreuz vonSehunn Co. Berlin, zu machen.
a St. 50 Pf. bei Apotheker Fr. Haubner.ziehen Met iſchauerſtr. 2 a.

J 29
Manſarden- Wohnung Eine ſehr gute Qualität Renforce

(80 em hreites Hemdentuch) empfehl e als Geſofort zit vermieten und 1. Juli zu beziehen.

legenheitskauf weit unter regitlärem Wert

a tä

Preis 70 Taler.
Peege, Weiße Mauer 23.tenstr. 18 Wohnung für per Meter mit 36 Pf.

200 Mk. 3 eten um Oktober u bee e zit vermieten und Dein enoe be i Oualität bewährt ſich vorzüglich in der
zlehe elgrube 25. WVäſche, iſt äußerſt haltbar und eignet ſich beWeißenfelſerſtraßze 7 ſonders für Damen und Kinde rhemden.

Parterre Wohnung, nur für einzelne Familie Thee I F Fr yt
paſſend, zum 1. Oktober beziehbar.

net 1.

Beichsräder von

J. on o Co.

Für die uns beim Begräbnis unſeres lieben
Der Geme

Sohnes Franz erwieſene Teilnahme ſagen hiermit unſeren innigſten Dank. e
Familie Goepel. 44

Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau, von 35 Mg. Acker in der Na

unſerer guten Mutter, Schwieger und Groß 13 bis 15000 Mark lung zu verkaufen.
mutter Agenten verbeten. Offerten unter Landars Kuſteftn
Dank, die ſie zu ihrer letzten Ruhe begleiteten

c ear (aussDankfür die reichlichen Kranzſpenden, ſowie Herrn verkauft

Neun KartoffelnSuperintendent Göbel für die troſtreiche Grab

45 Pfg. verk

rede und dem Lehrer Reiband mit der Sch

Richard Kahl, T

jugend für den erhebenden Trauergeſang. Möge

Neumarlt

e von Snrtnast bei

Gott Allen ein reicher Vergelter ſein.
Die trauernden Hinterbliebenen. S Liter

Niederbeunag, Kayna, Runſtädt.

HVerdingung
Die Maler-, Anſtreicher- und

Tapeziererarbeiten zum Neubau von zwei en n t

Dreifamilienhäuſern ſollen in einem Loſe ver g
r S.

geben werden. Bedingungen beim Sekretär Neue ar e n

Wenkel (Verſicherungsanſtalt Zimmer Nr. 26). gim ganzen und einzeln verkauftEröffnung der Angebote Donnerst ag den Hrfurdn Halle
20. d. M., 9 Uhr attends, in der „Kugel“. e

Beamten Wohnungs Verein.

Acher-Oerpuchtung.
Sonnabend den 15. Jult,

rachmittags 7 Uhr,
ſollen im Gaſthauſe zu Röſſen

vza. 6 Morg. Pfarracker
in Göhlitzſcher Flur, am Spergauer Wege ge
legen, auf drei hintereinander Jahre
vom 1. Oktober 1905 bis 1. Oktober 1908,
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Röſſen, den 12. Juli 1905.

Hertel, Saalſtr.

Paul Lützkendortf,
Holzhandlung

34. Eine Wohnung zu 40 Tlr., 3 Treppen, an
Leute zu vermieten und Oktober zu

i zu fd zu verkaufen ragen in der B.Gut l er Kinde In gen Roauftr Zu erfragen in der Exded. d. Bl.
F arterre Wohnung Stube Kammer, Küche,T Kinderſahrrad' an kleine F amilie zu vermieten. chtigung

billig zu verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl. An ca T J aus.

F7 nstän chlafstein Fahrrad 5r J T Unteraltenburg 16.zu verkaufen Grüneſtraße 5. r von 90 15ins T Eine r onn ung eS zum 1. Oktober geſucht. Offerten unter I 9
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Kopfläuse,

d

Laut hſtädterſtr. 17.Geränmiger Laden
pr. M. 160, 180, 200 u. 240

emgDer Gemeindekirchenrat. W AnZen, Piöhe e a len äur i driginalPackungen
Riep, Vorſ. mit Wohnung Zubehör, event. Werkſtart rn wird a Art u. dessen Din göl, HAEASiſt zu vermieten u. I. Ottober zu beziehen. tut wir ärh Kaatai in kurzer Zeit e en

Näheres radikal beseitigt. Brhüitlieh in Merse-Gattharetz leere 18

Kleine Ritternraße 16 ſind mehrere neu
renovierte Wohnungen, ſowie ein Laden zu
vermieten.

Altenburger la 6 iſt die halbe
Etage zu vermteten, per 1. Oktober zu beziehen.Näheres beim Verwalter daxe bſt.

Ein kleines Logis

Ptluumenverpachtung.
Die diesjährige Pfle aumen tiuhinig der Ge

meinde Löffen ſoll
Sonnabend den 15. Juli,

mittags 12 Uhr,
im Gaſthauſe öffentlich verpachtet werden.

8 Löſſen, den 12. S 1905 T vermſſetenDer Wegeberband. Halbmondſtraße.
an eitzelne Frau zuSchwarze ohunncpeeren a e

zum Aufſetzen, ſowie auch wote ſind zu ver Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu ver mieten,kaufen Kowert 1. Oktober zu beziehen Hüterſtr. 3.

burg Lentraſe BrogerieR. Kuppern.Neue eempfie n E. Vog
J. g 3Bierſtube zum halben r

r eu. Stachelbeeren
Pieroh, Teichſtraße.

Marmelade
(friſch eingetroffen) a Pfd. 25 Pf. empfiehlt

Adolf Böhme.
Ein- und Zweispänner-

Fuhren
werden angenommen.

Anderssohn,
Roterbrückenrain 3.

ehe



Neue Kartoffeln, 2 Ltr. 25 Pf.
Schnittbohnen, a Ltr. 10 Pf.
neue Vollheringe, a St. 10 Pf.,
Süßkirſchen, g. a Ltr. 15 Pf.

iehlt genpfiehtt H. Lehmann,
Viktualiengeſchäft, Dammſtr. 14.

In einer Nacht verſchwinden Som-
merſproſſen, gelbe u. rote Flecken,
Miteſſer bei Gebrauch von Dr.
Kuhn's Edelweiß-Creme M. 1,50
und Seife 60 Pf. Viele Aner
kennungen. Nur echt vier Kaiſer
drog. Roßmarkt 3. h

NurTCavi Kochs

emmt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
wach der Muttermilch gleich, wirkt ernährende Dann macht alle Verdauungsſtörungen

unmöglich man gebe daher den Kindern,
wenn ſie 251 W S nur BoKarl Koch 8

Zu haben in Düten u Paketen 20
30 und 60 Pfg. bei:
A. B Sauerbrey, Oberburgſtraße,
Walter Vergmann, Gotthardtsſtraße 10,

rl Schmidt, Unteraltenburg;
ilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße

Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1:
Hüthel, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſche Straße;Adolf Vöhme, kleine Ritterſtraße;

t a veumar erfebur ugo rStedten: L. W 95 Erfnrt
Mücheln Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt Querfurt G. Noth
Steuden Bernh. Hempel;
Laucha Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger;
Benndorf Reinh. Dietrich, Ww. Nagel
Gröbers Gerhard Schwarze:
Lauchſtädt Langenberg:
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtädt b Schafſtädt Emma Dobritzſch.
Bornſtedt bei Querfurt Otto Beinroth.
Gr. Kayna Otto May.

Geſellſchafts- Verein

Frl
hält Sonntag den 16. d. M., von nach

mittag 3 und abends 8 Uhr an ſein

Vergnügen
im „Augarten“ ab. Gäſte ſind will
konimen. Der Vorſtand.

2 hTurnvereſn Rothytene. 6.

Sonntag den 9. d. M., vonJ nachmittags 3 Uhr
9 Etabliſſement „Caſino“

Larptenfest
verbunden mit Konzert und vielen anderen
Beluſtigungen. Abends von 10 Uhr ab

G Ball.Freunde und Förderer der Turnſache werden
hierzu ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand.

n 000Geſang- Verein

Thalia
hält Sonntag den 16. d. M. in dem
neurenvv. Saal mit neuem Parkett
boden des „Thüringer Hofes“, von
nachm. 3 und abends 8 Uhr an ſein

3.1 Tänzchen
ab. Die ſonſt eingeladenen Gäſte

G ſind willkommen Der Vorſtand.

et
g Resfauratſon.

Heute

ab, im

S
9
S

O

Schlachtefeſt.in alten Dessauer.

Heute

S

Schlachtefeſt.
Roggenmäher

nimmt an Eduard Klaufz.
er Stellung suecht, verlange die

„Deutſche Vakanzen-Poſt“,

reinigt und

Färberei und chemiſch

W Ueber 100 Angeſte

Hechantgches Teprich-Klepfwerh.

Größtes Etabliſſement der Provinz.

Filiale Merseburg, Markt 9.

Tadellos und schnell
färbt alles

M. Prersberger,
e Reinigungsanſtalt.

llte und Arbeiter.

Ein ſehr großer Transport
hochtragender

und neumilchender Kühe

z iſt heute wieder bei mir ein
getroffen.L. Nürnberger.

Von Donuerstag den 13. d. M. ab
ſtehen wieder in ſehr großer Aus
wahl beſte hochtr. u. friſchmelkende

Albihe MurlBeſt
dabei auch Zugvieh (Badiſches Fleck

S vieh) bei uns preiswert zum Verkauf.Guoear Damiel
Weißenfels a. S. Telephon 150.

t ersehurger Spar- I. ßauvereln,
eingetr. G. m. beſchr. Haftpflicht.

Uermöge
am Schluſſe des
Aktiva. Mk. Pf.

1118 69
311 33

2622 45
110405 55

KaſſaKonto
Hinterlegungen (Bankguthaben)
Grundſtücks Konto

4. HäuſerKonto
Utenſilien und Geſchäfts

inventarKonto 244 81
Sa. 114 702 83

ns- Bilanz
6. Geſchäftsjahres 31. März 1905.

Passiva.
GeſchäftsanteilKonto
ReſervefondsKonto

3. SpareinlagenKonto
AnleihenKonto

5. Hülfsreſervefonds
(Erneuerungsſonds)Konto
Reingewinn

Mk. Pf.
15279 68
1373 67

951 88
93 814 55

2 170 43
1109 67

114702 83Sa.
Mitgliederbewegung:

Zahl der Mitglieder
Beſtand am 1. April 1904
Zugang bis Ende März 1905

zuſ.
Am 31. März 1905 ausgeſchieden infolge
Tod, Aufkündigung und Ansſchließung
Mithin Beſtand Ende März 1905

Die Haftſumme ſämtlicher M itglieder
am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1904/05
gegen

im Vorjahre.
erhöht.

Merſeburg, den 8. Juli 1905.

Die Haftſumwe h
Das Geſchäftsguthaben

betrug
23 400 Mk.
22 800 Mk.

at ſich mithin um 600 Mk.
hat ſich erhöht um 377 Mk. 73 Pf.

Der Vorſtand des Merſeburger Spar u. Banvereius,
eingetr. Gen. m.

Eilert. Leibling. Röhm.
Haftpflicht.
Walter.

beſchr.

Volkmann.

Sonntag den 16. Juli, abends 28 Uhr,

Reichskrone
Einziges Konzert des

Koschat-Ouintett
unter perſönlicher Leitung des Komponiſten

Karten im Vorverkauf in der Buchhandlung F
Abendkaſſe 1,20 Mt. Liedertexte 20 Pf.

Thomas Koschat.
riedrich Pouch 1 Mark, an der

2 *orrienre?e Komnerzienrat

Leonore

Hugo Stengel

Seine Frau

S für den ganzen

ev
Freitag den 14. Juli 1905.

Auf vieles Verlangen

Die Ehre.
Sch hauſpiel in 4 Akten v. H. Sudermann.

Jn Szene geſetzt von F. Steffan.
Perſonen:

Mühlingh
Amalie, ſeine Frau
Lurt deren Kinder

Lothar Brandt

R. Selle.
J. Häußler.

Alfred Meyer.
Toni Muſäus.

P. Gehring.

F. S
G. 9
K. S
H. Gehring.
A. Fuchs.

Fanny Muſäus.
M. Häußler.
A. Rückhart.
F. Eckert.

Anfang 8 Uhr.

Bellevue,
Freitag den 14. Juli

großes

ülitär-Konzert,
ausgeführt vom Muſikkorps

des Jäger-Bataillons Nr. 4
unter Leitung ihres Königlichen Stabshorniſten

Herrn Schrobitz.
Anfang 8/2 Uhr abends.

Billette im Vorverkauf a 40 Pf, in den
Zigarrengeſchäften d. Herren Dietzold u. Fuchs

Abendkaſſe 50 Pf.

Reichskrone.

Graf von Traſt
Robert Heinecke

Der alte Heinecke

An guſte deren Töchter

Michalsky, Auguſtens Mann
Frau Hebenſtreit
Wilhelm, Diener

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Dienstag d. 18. Juli 1905
924 eMilitär-Konzert

9

ausgeführt vom Trompeterkorps des

Thür. HuſarenRegiments Nr. 12.
Dirig.: Stabstrompeter H. Pein.
Gut gewähltes Brogramm

mit Janfaren.
Anfang S Uhr. Entree 50 Pf.Billets im Vorverkauf a 40 Pf. bei Herrn
Frahnert, kl. Ritterſtr.

Bei ungünſtiger Witterung
findet das Konzert im Saale ſtatt.
Junge Vierländer Gänſe u. Enken,
junge Hähnchen,
fſte. atjesheringe, neue Kartoffeln
neue ſaure Gurken,
friſche Tomaten, franz. Bſirſiche,
feinſten Scheibenhonig

weit Zimmermann.
Laborant,

der auch eventl. die Expedition übernehmen
würde, v einer größeren Effenzenfabrit ge
ſucht. Offerten unter B A S5 an Daube

Co. m. b. Berlin W g, erb.
Maurer werden Soms vonSomm

Lernende für
Damenſchneiderei
ſuchen Geschw. Schmidt,Winke l 4.

Ein kräftiges, ſauberes Tienſtmädchen,
nicht unter 15 Jahren, am liebſten vom Lande,
ſucht zum 15. Juli nach auswärts

Frau Rechnungsrat FIülIIev,
Lindenſtraße 1.

ine Aufwartung
wird geſucht Oelgrube 7, 2 Tr.

Junges Mädchen, nicht unter I8 Jahren, als

Aufwarkung
Tag geſucht

Teichſtraße 6 a.Na An SSonrieg den 16. Juli er.

nachmittag Konz ert, abends Wall.
Jeden Dienstag, Mittwoch, Freitag Konz ert.

n. Stuhlhad Lauchetacht
Eßlingen a. N.

empfiehlt ſeine erneuerten und

Junges Mädchen als

Aufwartung
geſucht Poſtſtr. 8 part.

Ein Mädchen, 14 Jahr,
ſucht leichten Dienſt.

Verl Friedrichſtr. 3 a.
Flußbadeanſtalt

im hieſ. Königl. Schloßgarten.
Temperatur des Waſſers am 13. d. M.

19 Gr. 24 Gr. G.

ſofort

R.
verbeſſerten Bade-Ginrichtungen.

Hierzu eine Weilage,



Feilage zum

Provinz und OAmgegend.
t Ammendorf, 13. Juli. Der bei dem Zu

ſammenſtoß eines Wagens der elektriſchen Straßen
bahn mit dem Geſchirr des Handelsmanns L. von
Halle, über den wir geſtern berichteten, ſchwer ver
letzte Wurſthändler Edel iſt in der Klinik geſtorben.

Hallke, 13. Juli. Jn ver Halkenſer
Studentenſchaft iſt wegen der katholiſchen Ver
bindungen eine Verſchärfung in der Spaltung ein
getreten. Wie aus Halle a. S. gemeldet wird,
iſolierten die Studenten beim Rektoratswechſel am
Mittwoch durch Veranſtaltung einer beſonderen Auffahrt
die katholiſchen Verbindungen „Sileſia“ und „Hanſa“.
Das Univerſitätsbanner fehlte infolgedeſſen

Halle, 12. Juli. Heute Mittag vollzog ſich
in der Aula unſerer Univerſität der Rektorats
wechſel in der ſeither üblichen Weiſe. Das Rektorat
ging von Herrn Geh. Regierungsrat Profeſſor
Dr. Lindner auf Herrn Geh. Medizinalrat Profeſſor
Dr. Schmidt Rimpler über. Zum Ehren-
doktor der Theologie wurde von der Theologiſchen
Fakultät unſerer Univerſität Herr Generalſuperintendent
Nttebohm in Breslau ernannt. Unſer Ehren
bürger, Wirkl. Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Jul.
Kühn, Erxcellenz, der Vorſteher des hieſigen land
wirtſchaftlichen Jnſtituts, feiert am 23. Oktober d. J.
ſeinen 80. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß werden
ihm von Seiten der Univerſitäten, land wirtſchaftlichen
Körperſchaften und unſerer Stadt große Ehrungen
zu teil werden, ſo u. a. eine Feſtſitzung im Stadt
verordnetenſitzungsſaale. Dazu haben die Stadtver
ordneten bereits Stellung genommen.

Hildburghauſen, 12. Juli. Geſtern wurde
die ganze Familie des Oekonomierarbeiters Ziegler
in Meyersberg tot aufgefunden. Z. hat aus
Nahrungsſorgen infolge Arbeitsloſigkeit ſeine Frau,
ſeine vier Kinder und ſich ſelbſt erſchoſſen.

4 Eiſenberg, 12. Juli. Jn der Kämpfeſchen
Fabrikverun glückte der Arbeiter Guſtav Steiniger
dadurch, daß er beim Drehen der Tonmahlmühle durch

vie Kurbel einen Schlag gegen den Leib erhielt
Steiniger wurde in ſchwerverletztem Zuſtande in die
Jenger Klinik geſchafft, wo er ſtarb.

h Doblin, 12. Juli. Der
Sachſen traf heute vormittag hier ein.
zunächſt nach dem Rathauſe, beſichtigte dann das
139. Infanterie Regiment und begab ſich nach dem
Feſtplatze des Mitteldeutſchen Bundesſchießens.

Jlſenburg, 12. Juli. Ermordet und beraubt
aufgefunden wurde am Sonntag nachmittag auf dem
Wege vom Brocken nach Jlſenburg der Oberpoſt
praktikant Heyde aus Magdeburg. Die hintere
Hoſentaſche, in der die Geldbörſe fehlte, war heraus-
geriſſen. Die amtliche Unterſuchung hat bis

König von

jetzt noch keine Aufklärung über den Tod gebracht.
Der Herr, der die Leiche zuerſt ſah und auf den
zuerſt der Verdacht der Täterſchaft ruhte, iſt ein
Touriſt aus Berlin. Die Vernehmung ergab, daß er
unſchuldig iſt, trotzdem will er noch einige Zeit in
Jlſenburg bleiben, um ſich der Behörde jederzeit
zur Verfügung ſtellen zu können. Der Fundort
der Leiche gehört nicht zu Jlſenburg, ſondern zum
Forſtpolizeibezirk Wernigerode. Selbſtmord iſt
ausgeſchloſſen, da der Schuß in den Rücken er
folgte, vielleicht iſt es ein Gewehrſchuß geweſen.
Das Fehlen des Portemonnaies weiſt jedoch darauf
hin, daß es ſich kaum um einen unvorſichtigen Schuß
gehandelt haben kann.

Apolda, 12. Juli. An den Folgen eines
heftigen Stoßes, den der 12 jährige Sohn des
Fleiſchermeiſters F. Bamberg hier von ſeinem eigenen
Bruder mittels einer Räucherſtange während einer
Neckerei gegen den Leib erhielt, verſtarb der Verletzte
anderen Tags in der Landesklinik zu Jena, wo er
operiert wurde.

4 Plauen i. V. 12. Juli. Einer verhängnis
vollen Verwechſlung fiel der einige 70 Jahre
alte Weber Schindler in Haslau zum Opfer.
Jn der Meinung, eine Flaſche „Franzensquell“ zu
trinken, ſetzte er eine Flaſche Aetzlauge an und ver
brannte ſich innerlich ſo furchtbar, daß er nach
wenigen Tagen verſtarb. Von brennendem Durſt
gequält, war er in den dunklen Keller geeilt und
hatte ſich nicht erſt Zeit genommen, Licht zu machen.

Leipzig, 12. Juli. Jn der Buchdruckerei von
C. G. Röder ſind infolge Genuſſes von ver
dorbenem Kartoffelſalat und Schweinefleiſch,
die aus einem benachbarten Gaſthauſe bezogen
wurden, zahlreiche Perſonen erkrankt. Bis
her wurden 30 Perſonen ins Krankenhaus ein
geliefert. Die Zahl der Erkrankten ſoll gegen 100
betragen.

Er führ

„Slerſeburger Correſpon
Freitag den 14.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 14. Juli 1905.

Jn der am Mittwoch im Saale der Herberge
zur Heimat hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Paſtor
Werther abgehaltenen diesjährigen General
verſammlung des bieſtgen Vereins „Herberge
zür Heimat“ erſtattete zunächſt der Vorſitzende den
Jahresbericht für 1. April 1904 bis dahin 1905.
Aus demſelben dürften folgende Mitteilungen als
weſentliche erſcheinen Das zurückgelegte Betriebsjahr,
das 11. ſeit dem Beſtehen der Herberge zur Heimat,
war in finanzieller Beziehung kein günſtiges, inſofern
namentlich durch die geſteigerten Preiſe der not
wendigſten Lebensmittel der Betrieb nicht unweſentlich
zu leiden hatte. Auch iſt der im letzten Rechnungs
jahre erfolgte Verkauf des neben der Herberge
liegenden und von dieſer ſeit 11 Jahren erpachteten
Gartens als Bauterrain ſowohl für den Wirtſchafts
betrieb der Herberge als auch für die Zukunft des
Hauſes als ein Verluſt zu bezeichnen. Bedauerlich
iſt ferner das Zurückgehen der Mitgliederbeiträge, da
doch angeſichts der noch zu tilgenden Hypothekenſchuld

des Vereins in Höhe von 30000 Mk. der Fort
beſtand der bisherigen Mitgliederzahl bezw. der Mit
gliederbeiträge nicht nur, ſondern auch ein Zuwachs
an neuen Freunden und Förderern der gemeinnützigen
Sache ſehr zu wünſchen wäre. Beim ſtädtiſchen
Arbeitsnachweis, der mit der Herberge verbunden
iſt, wurden im abgelaufenen Rechnungsjahre 213
offene Arbeitsſtellen angemeldet, von denen 202
beſetzt werden konnten. Der Verkehr der Wanderer
in der Herberge bezifferte ſich im Vorjahre auf
3322 Selbſtzahler, 3789 Verpflegungsſtationsgäſte
und 41 Einlogierer mit 919 Schlafnächten, im
ganzen auf 7152 Perſonen (gegen 9184 im vorher
gehenden Jahre). Nach dem hierauf erſtatteten
Kaſſenbericht für 1904/05 hatte die Hauptkaſſe
des Vereins eine Geſamteinnahme von 8672,23 Mk.
(darunter aus dem Wirtſchaftsbetrieb 4771,23 Mk.),
eine Geſamtausgabe von 8552,82 Mk. (darunter
aus dem Wirtſchaftsbetrieb 4672,93 Mk.), ſodaß ein
Barbeſtand von 119,41 Mk. verblieb. Die bei
Prüfung der Jahresrechnung gezogenen unweſentlichen
Erinnerungen wurden ſämtlich für erledigt erklärt,
und erteilte die Verſanmlung dem Rechnungsleger
Entlaſtung. Der Etat für 1905/06 wurde in
Einnahme und Ausgabe auf 8600 Mk. feſtgeſetzt.
Bei der zuletzt vorgenommenen Ergänzungswahl
des Vorſtandes wurden die ausſcheidenden Vor
ſtandsmitglieder, die Herren Paſtor Werther,
Paſtor Delius und Kantor Schön wiedergewählt,
die beiden erſtgenannten für ihre ſeitherigen Vorſtands
ämter, der letztgenannte als Rechnungsprüfer. Ebenſo
wurde Herr General-KommiſſtonsSekretär, Bureau
Vorſteher Eichardt als Rechnungsprüfer wiederge
wählt. Neugewählt wurde als Rechnungsführer an
Stelle des als ſolcher ausſcheidenden Herrn Kantor
Schön Herr RegierungsSekretär Viets. Die Ge
wählten nahmen ſoweit dieſelben anweſend die
auf ſie gefallenen Wahlen an.

Die hieſige Privat Theater Geſellſchaft
veranſtaltete am Mittwoch abend im „Caſino“
ihr Sommerfeſt, das ſich eines regen Beſuches zu
erfreuen hatte. Unſere Stadtkapelle hatte für das
Feſt ein höchſt anſprechendes Programm aufgeſtellt,
das von derſelben unter Leitung ihres Direktors
Herrn Hertel mit bekannter Meiſterſchaft ausgeführt
wurde. Bei ſchönſter Sommernachtsluft, umflutet von
den Farben einer bunten Jllumination, verlief den Teil
nehmern das Feſt in angenehmſter Weiſe. Ein flotter
Ball begann nach dem Konzert und hielt Gäſte und
Mitglieder bis in die Morgenſtunden in animierteſter
Stimmung beiſammen.

Jn der Nähe des Reſtaurants „Sächſiſcher Hof“
verunglückte geſtern vormittag ein Radfahrer aus
Creypau dadurch, daß er mit ſeiner Maſchine eine
zu ſchnelle Wendung zu nehmen verſuchte, wobei er
vom Sattel herab in den Straßengraben flog und
ſich neben einigen Verſtauchungen eine Verletzung im
Geſicht zuzog. Jm nahen Krankenhauſe wurde dem
Geſtürzten bereitwilligſt Hülfe zuteil und dort konnte
auch feſtgeſtellt werden, daß keine ſchweren Beſchädi
gungen vorlagen.

e Heute abend findet im „Bellevue das
Konzert der Kapelle des Magdeb. Jäger-
Bataillons Nr. 4 ſtatt, worauf wir unſere
Leſer noch beſonders aufmerkſam machen. Nament
lich unſere ehemaligen Grünröcke werden nicht ver
ſäumen, dieſes Konzert ihrer Kameraden zu beſuchen.

(CTheater.) Am Sonntag vor 14 Tagen
hatten wir bei einer Aufführung von Sudermanns
„Ehre“ Gelegenheit zu konſtatieren, daß unſer dies
jähriges Sommertheaterenſemble etwas ganz Außer
ordentliches leiſtete. Wir haben wohl kaum bei uns
eine ſo reife und abgerundete Aufführung erlebt, wie

Juli.
ſpeziell diejenige der „Ehre“.

1995
Wir haben uns des

halb an den Direktor Herrn Muſäus gewandt und
ihn gebeten, das Stück noch einmal in der Woche
aufzuführen, um demjenigen Publikum, das ſelten die
Sonntagsvorſtellungen beſucht, Gelegenheit zu bieten,
ſich den Genuß dieſer vorzüglichen Vorſtellung zu
leiſten. Herr Direktor Muſäus iſt in bereitwilligſter
Weiſe unſeren Wünſchen entgegengekommen und wird
am Freitag Sudermanns „Ehre“ noch einmal bringen.
Hoffentlich lohnt unſer Publikum der rührigen
Direktion ſeine Bemühungen durch guten Beſuch.

Nus den Kreisen Merseburg und Ouerkurt.
I. Knapendorf, 12. Juli. An dem Wieder

aufbau der durch Blitzſchlag eingeäſcherten Gebäude
des Frauendorf' ſchen Gehöfts wird rüſtig ge
arbeitet, ſo daß man die Hoffnung hegen darf, im
Laufe dieſes Sommers die Stallgebäude wenigſtens
wieder hergeſtellt zu ſehen. Die Arbeiten konnten
ſehr ſchnell in Angriff genommen werden, da durch
das tatkräftige Eingreifen der Gemeinde es ermöglicht
wurde, die Brandſtelle von den noch nicht verkohlten
Mengen Heues und den nicht unbedeutenden Schutt
maſſen binnen zwei Tagen zu befreien. Ein Beiſpiel,
das allerorten nachgeahmt zu werden verdient.
Die Erntearbeiten haben auch hier ihren An
fang genommen und wären vielleicht ſchon weiter
vorgeſchritten, wenn nicht immer wieder unbeſtändige

Witterungsverhältniſſe ſich hindernd in den Weg
geſtellt hätten. Die Strohlänge des Sommer
getreides, ſowie auch des Weizens iſt trotz der vielen
Gewitterregen, die ganz beſonders die hieſige Flur
betrafen, doch noch hinter derjenigen anderer Jahre
zurückgeblieben. Die Heuernte iſt im großen und
ganzen als beendet anzuſehen und ſind die Erträge
je nach Lage und Beſchaffenheit der Wieſen mehr
oder weniger zufriedenſtellend ausgefallen, während
das Kleeheu erſten Schnittes wohl allenthalben als
gut bezeichnet zu werden verdient. Da dasſelbe
größtenteils bei günſtigen Witterungsverhältniſſen
geerntet werden konnte, ſo iſt auch in bezug auf
Qualität daran nichts auszuſetzen. Hoffen wir
darum, daß auch über den Arbeiten der Getreide
ernte ein gleich günſtiger Stern walte und daß der
alltägliche Barvmeterſtänd die ſtehende Parole
gebe: „Gut Erntewetter!“

g. Burgkiebengu, 12. Juli. Auf den nahen
Auenwieſen wurde von Schnittern, welche mit Gras
mähen beſchäftigt waren, ein Storch als findiger
Maulwurfsfänger beobachtet. Freund Adebaär,
der die Nähe der Menſchen gewohnt zu ſein ſchien,
hatte ſich gegen 4 Uhr nachmittags eingeſtellt und
beobachtete, gleichſam auf Poſten ſtehend und lauernd,
wenn die Maulwürfe, wie man zu ſagen pflegt, zu
ſtoßen beginnen würden. Behutſam naherte er ſich
plötzlich einer ſolchen Stelle, wo ſich der Boden hob,
und mit einem wuchtigen Schnabelhiebe hatte er den
Nichtsahnenden erwiſcht, der durch weitere Schnabel
hiebe getötet, und ganz wie er war verſchlungen
wurde. Dreimal wurde dieſes Manöver wahrgenommen
Jedenfalls aus Mangel an Fröſchen ſucht ſich Freund
Adebar einen derartigen Leckerbiſſen. Jn unmittelbarer

Nähe des neuen Friedhofes bei Döllnitz wollten
zwei Radler, von denen der eine ein Motorrad
benutzte und der andere ein gewöhnliches Zweirad, auf
dem Bankett einander ausweichen. Hierbei ereignete
es ſich, daß beide mit aller Kraft zuſammenſtießen.
Der Anprall war ein derartig heftiger, daß von
beiden Radlern der eine diesſeits der andere jenſeits
der Straße in hohen Bogen auf das Feld geſchleudert
wurden. Der weiche Boden milderte den Sturz,
ſodaß die Verunglückten mit verhältnismäßig geringen
Verletzungen davonkamen, indeſſen hatten die Maſchinen
Defekte erlitten.

We Fährendorf, 13. Juli. Zu dem Un-
glücksfall auf der Eiſenbahn CorbethaLeipzig,
über den wir geſtern gemeldet haben, fügen wir be
richtigend hinzu, daß der Bedanernswerte nicht als
der Bahnarbeiter Walter aus Wengelsdorf, ſondern
als ein Monteur aus Halle feſtgeſtellt worden iſt.
Nachdem die Staatsanwaltſchaft an Ort und Stelle
den Tatbeſtand aufgenommen hat, iſt die Leiche nach
Halle überführt worden. Eine Schuld trifft nur
den Verunglückten ſelbſt.

V. Niederwünſch, 12. Juli. Beim Kirſchen
pflücken ſtürzte der hieſige Oebſter und Schuhmacher
meiſter Herr Ebert ſo unglücklich, daß er drei
Rippen brach und auch die Wirbelſäule etwas ver
ſtauchte. Leider war nicht gleich Hilfe zur Stelle, ſo
daß er geraume Zeit hilfslos allein ligen blieb.

H Zöſchen, 12. Juli. Von dem Herrn Dr. Diek
hier gehörigen Rittergute iſt ca. ein Drittel des
etwa 1700 Morgen umfaſſenden Areals durch Verkauf

in den Beſitz eines Herrn Zieſing Leipzig über
gegangen. Der Preis pro Morgen beläuft ſich dem



Vernehmen nach auf 700 Mk. Der übrige Teil und
die Baumſchule verbleiben im Beſitz des Herrn Dr. Diek.

s Schladebach, 12. Juli. Ein Fuchs, der
ſeit einem halben Jahre unter dem Haſenbeſtande in
hieſiger Flur großen Schaden anrichtete, wurde endlich
nach langem vergeblichen Bemuhen in der Nacht
zum Sonntag von Herrn Jagdaufſeher William
Becker hier erlegt. Jhm ein kräftiges Weid-
mannsheil!

ſ Zitzſchen, 11. Juli. Heute morgen 5 Uhr
erſchoß ſich hier der Gutsbeſitzer Fr. E. Hoffmann.
Ein langwieriges Leiden mit furchtbaren Schmerzen
ſind die Urſachen der trüben Tat.

s Wehlitz b. Schkeuditz 12. Juli. Das Herrn
Graby bier gehörige Gaſtlokal iſt zum Preiſe von
58,000 Mk. in den Beſitz des Herrn Gaſtwirts
Brämer? Reußen übergegängen

A. Schafſtädt, 12. Juli. Die Gebrüder
Körting, Elektrizitäts Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung in Berlin, beabſichtigt laut Proſpektes der
Firma für die Städte Lauchſtädt und Schafſtädt, ſo
wie die Ortſchaften Kleinlauchſtädt, Schotterey, Groß
Gräfendorf, Strößen, Milzau, Netſchkau, Bündorf,
Biſchdorf, Nieder und Ober-Kriegſtädt, Burgſtaden,
Schadendorf, Kl. Gräfendorf, Raſchwitz, Cracau,
Wünſchendorf, Nieder und Ober-Klobikau, ſowie
Niederwünſch eventuell auch Oberwünſch, Nieder und
Ober-Eichſtädt eine elektriſche Oberlandzen
trale auf eigene Koſten zu errichten reſp. die
Finanzierung derſelben zu übernehmen. Die Vor
arbeiten dazu ſollen jetzt aufgenommen werden und
die Unternehmerin wird ſich vor allem wegen Ab-
ſchluſſes der Verträge mit jeder Stadt und Ge
meindeverwaltung ins Einverſtändnis ſetzen.

s Holleben, 12. Juli. Seit geſtern früh bietet
hier die Kleine Saale, der ſog. Mühlgraben, einen
traurigen Anblick Tauſende von toten Fiſchen
treiben mit dem Waſſer es ſind dabei Fiſche von 10
bis 12 Pfund. Da in der Großen Saale dies nicht
beobachtet wird, ſo iſt anzunehmen, daß die Fiſche nur
aus unſerer Kleinen Saale ſtammen, ſchon aus dem
Grunde, weil die Fiſche noch ganz friſch, alſo nicht
in Verweſung übergegangen ſtnd. Geſtern früh um

4 Uhr begann das Fiſchſterben. Vor dem Mühlgerinne
ſchwamm Fiſch an Fiſch, ſo daß kein Waſſer zu ſehen
war viele ſchwammen auf der Seite, andere reckten
die Köpfe aus dem Waſſer. Sogar Aale, die man
ſonſt nicht zu ſehen bekommt, reckten ihre Köpfe aus
der Flut. Jn der Mühle, wo ſte ſich anſammelten,
mußten geſtern mindeſtens 10 Zentner tote Fiſche ver

Faben werden Es ſcheint, als ob alle Fiſche in der
Kleinen Saale ausſterben, denn auch heute kommen
immer noch wie geſtern Tauſende von toten Fiſchen
angeſchwommen. Als Urſache nimmt man an, daß
ſchlechte Waſſer eingeführt ſind, und zwar kann das
nur zwiſchen Benkendorf bis Hohenweiden geſchehen
ſein. Schon vor 3 oder 4 Jahren trug ſich dasſelbe
zu. Eine gründliche Unterſuchung dürfte da angezeigt ſein.

H Lauchg g. U. Juli Zu Ehren des
nach 50 jähriger treuer und ſegensreicher Wirkſamkeit
in den Ruheſtand tretenden, ſehr geachteten Lehrers
Schenkling brachten geſtern abend die Schulkinder
einen Lampionzug, wobei Oberpfarrer Goedicke und
Rektor Wintz Anſprachen hielten. Der Jubilar ſprach
warme Dankesworte.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Juli: Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, warmes Wetter mit
Regen, vielfach Gewitter. 15. Juli: Zeitweiſe
heiteres, vorherrſchend wolkiges, ziemlich warmes
Wetter mit Neigung zu Gewitterregen.

Vermischtes.
Reichskanzler Fürſt Bülow) hat die Ehren

mitglied ſchaft des Straßburger Männergeſangvereins an
genommen.

(Oberbürger meiſter Becker) in Köln wurde in
einer außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten aus Anlaß
ſeines 70. Geburtstages zum Ehrenbürger ernannt. Die
Stadtverordneten ſtifteten auch ein ſilbernes Prunkgerät zum
Ratsſilber und 10 ſilberne und 100 bronzene Plaketten mit
dem Bildnis Beckers.

(Her Tod unter dem Hochzeitswagen.) Jn der
Bochumer Gegend beſteht die altüberkommene Sitte, daß bei
Hochzeiten Kinder dem Brautwagen entgegeneilen und vor ſeiner
Ankunft ein Seil über den Weg ſpannen, das nur nach Er
legung eines je nach der Wohlhabenheit des Brautpaares aus
Kupfer oder Nickelmünzen beſtehenden Löſegeldes wieder ent
fernt wird. Jm Stadtteile Marmelshagen verwirrte ſich hier
bei ein ſiebenjähriger Knabe, der ſein Seil an einer
Telegraphenſtange befeſtigt hatte, als die Pferde des Hochzeits
wagens ſcheuten, in das Seil, fiel zu Boden und geriet unter
die Hufe der Pferde. Er war faſt augenblicklich eine Leiche.

Ein gebildeter Einbrecher,) der acht Sprachen
beherrſcht, ſtand unlängſt in der Perſon des 26 jähr gen
Adolf Hommel vor dem New-Yorker Strafrichter
Der Augeklagte hatte aus verſchloſſenen Geſchäftslokalen in
NewYork Diamanten und Wertſachen im Betrage von
1500 Dollar ſowie drei koſtbare Violinen im Werte von
3500 Dollar entwendet. Ueber ſeine Vergangenheit befragt,
gab Hommel an, daß er an der Univerſität Heidelberg ſtudiert
habe und acht lebende Sprachen vollſtändig beherrſche. Durch

ſeine Leidenſchaft für Wetten auf Rennpferde iſt er nach
ſeiner Ueberſiedlung nach den Vereinigten Staaten immer
tiefer geſunken, bis er jetzt als Verbrecher vor den Schranken
des Gerichts ſtand.

(eue kugelſichere Panzer Gerüchtweiſe
verlautete vor einiger Zeit in Paris, eine bretoniſche Fabrik
habe im Auftrage der Regierung mit der Herſtellung neuer
kugelſicherer Panzer begonnen. Dieſe Nachricht beſtätigt
ſich nunmehr. Die Fabrik befindet ſich bei dem Orte Fougère
und beſchäftigt 500 Arbeiter. Die Erfindung ſtammt von
einem Matroſen. Der Panzer beſteht aus Stahl und iſt von
außen mit verſchiedenen Geweben überzogen und auf der Jnnen
ſeite mit kleinen Sprungfedern verſehen.

(Schwerer Unfall.) Durch den Einſturz einer alten
Mauer in Görlitz wurden am Mittwoch drei bei den Aus
ſchachtungsarbeiten eines Neubaues in der Heiligen Grabſtraße
beſchäftigte Arbetter verſchüttet. Ein Arbeiter wurde getötet,
ein anderer ſchwer verletzt.

Ein brennendes Automobil) verurſachte am
Dienstag abend in der Potsdamer Straße in Berlin einen
großen Menſchenauflauf. Der Benzinkaſten war explodiert, und
die Flammen ſchlugen an beiden Seiten des Wagens hoch
empor. Die Jnſaſſen ſowie der Chauffeur konnten ſich durch
ſchnelles Abſpringen vor Verletzungen ſchützen

(Das chriſtliche Gewerkſchaftskartell) hat in
einer von mehr als tauſend Arbeitern beſüchten Verſammlung
zu Eſſen ſich mit dem Eſſener Arbeitern einſtimmig
ſolid ariſch erklärt, weil die Arbeitgeber einen Anſchlag auf
das Koalitionsrecht der Arbeiter unternähmen.

(Drei Raubmorde) ſind innerhalb weniger Tage
in der Umgegend der Städte Biebrich, Rüdesheim und
Wiesbaden verübt worden. Die Aufregung in der Um
gegend iſt ungeheuer. Der letzte Mord wurde am Sontag
früh an einem Handwerksburſchen verübt, den man ſpäter in
einem Kornfelde entſetzlich zugerichtet fand. Man nimmt an,
daß der Täter in allen drei Mordfällen derſelbe iſt.

(Zwei Heizer getötet und ſieben verwundet.)
Als am Mittwoch das Schlachtſchiff „Jmplocable“ den Hafen
von Gibraltar verließ, um mit der von Barcelona
kommenden Mittelmeerflotte zuſammenzutreffen, flog der Ver
ſchluß eines der Hauptrohre in die Luſt, wodurch zwei Heizer
getötet und ſieben andere verwundet wurden.

(Ueber den Brand auf der Zeche Boruſſia)
bei Dortmund ſchreibt der Korreſpondent der „Tägl. Roſch.“
unterm 10. d. M. Jch komme ſoeben von der Zeche Boruſſia,
wo an beiden Schachtanlagen, am brennenden Förderſchachte
wie auch an dem 20 Minuten davon entfernt liegenden Luft
ſchachte, von wo aus die Rettungsverſuche unternommen
werden, Hunderte von Menſchen, Bergleute und Mitglieder
von Bergmannsfamilien trotz des ſtrömenden Gewitterregens
in banger, verzweifelter Erwartung ausharrten. Es iſt kaum
noch Ausſicht vorhanden, daß von den noch unter Tage Be
findlichen jemand gerettet wird. Um zu den Unglücklichen im
nördlichen Felde, deren Zahl auf 36 bis 39 angegeben wird,
zu gelangen, müſſen die Rettungsmannſchaften den brennenden
Förderſchacht baſſieren, was unmöglich iſt. Der Förderſchacht
iſt vollſtändig zu Bruch gegangen. Am Schachteingang er
ſchüttert den Erdboden noch fortwährend ein donnerähnliches
Poltern und Krachen von dem Einſtürzen des Gebirges. Es
iſt ein erſchütternder Anblick, an beiden Schächten zahlreiche
Frauen mit ihren Kindern zu ſehen, deren Gatten dem ſicheren
Tode geweiht erſcheinen. Als der Brand ausbrach, gelang es
den ſüdlich des Förderſchachtes Arbeitenden, ſich durch den
Luftſchacht zu rektten. Und das war nicht einfach, das ſind
ſenkrecht ſtehende Leitern, die den Verkehr von der unterſten
Sohle bis zu Tage und in umgekehrter Richtung vermitteln
können. Anderthalbſtunden brauchten die gehetzten, geängſtigten
Bergarbeiter, bis ſie von ihrer Arbeitsſtelle zum Luftſchacht
und dann ans Tageslicht kamen. Mancher Kamerad,
der ſchon zuſammengebrochen war, wurde noch aufgerafft und
dem Tage und den Seinen wiedergegeben. Unmittelbar unter
dem Förderſchacht in der fünften Sohle war der Brand aus
gebrochen. Der Feuerherd ſchnitt den nördlicher Arbeitenden
den Weg ab; ſie ſtellten die Vermißten. Zu ihnen zu gelangen,
iſt überaus ſchwierig. Auf der Flucht vor den totbringenden
Schwaden mögen ſie da und dorthin geeilt ſein. Sie zu finden,
iſt die Aufgabe der heldenmütigen Rettungsmannſchaft. An
100 Bergleute und Beamte ſind jetzt abwechſelnd in der Grube
und ſuchen die Arbeitsſtellen und Orte nach den Vermißten
ab. Durch den Luftſchacht ſteigen ſie ein und durchwandern
dann prüfend und horchend die unterirdiſche Stadt, wie ſie ja
heute jedes Bergwerk bildet. Angenommen, die Rettungs
mannſchaften ſtoßen auf eine Leiche, ſo muß dieſe dann auf
dem Rücken eines der rettenden und bergenden Leute zutage
getragen werden. Der Förderſchacht iſt bis zur fünften Sohle
zuſammengeſtürzt, und durch den Luftſchacht führen nur die
obenerwähnten Fahrten, die ſenkrecht ſtehenden Leitern zu
Tage. Der Weg von der Arbeitsſtelle der Vermißten bis zum
Luftſchacht währt wohl eine halbe Stunde; dann muß die
Laſt durch ein enges Ueberhauen von vielleicht 500 mm Länge
und hierauf noch über 100 m Fahrten getragen werden.
Und dieſe ungeheure Leiſtung, die unternommen werden muß,
ſchreckt keinen die treue Kameradſchaft in der Stunde der
Gefahr zeugt von ſelbſtloſem Heldenmut. Bergleute und
Beamte wetteifern mit einander. Jn der nichtberg
männiſchen Welt wird die Urſache des Unglücks begründetes
Aufſehen erregen. Auf der Zeche Boruſſia wurde auf der
fünften Sohle an dem Füllorte des Förderſchachtes im
Scheine einer Petroleumlampe gearbeitet. Seit vielen Jahren
wird in Wort und Schrift die Welt belehrt, daß der moderne
Bergwerksbetrieb, beſonders der rheiniſchweſtfäliſche, die nach
menſchlichein Ermeſſen denkbar größte Sicherheit für das Leben
und Eigentum biete. Beſonders die Lampen, die in der Grube
zur Arbeit dienen, ſeien mit den beſten Sicherheitsvorrichtungen
verſehen. An eine Petroleumlampe, die viele hundert Meter
unter der Erde explodieren könne, dachte kein Lai mehr. Auf
der Zeche Boruſſia wurde heute früh eine Petroleumlampe beim
Manipulieren mit Grubenholz angeſtoßen. Sie explodierte.
Der Förderſchacht iſt nicht, wie bei ganz modernen Zechen, unten
ausgemauert, ſondern in Holz gezimmert. Das Holz iſt alt
und trocken; Oel und Fett haben es ſeit Jahren durchtränkt,
ein richtiger Boden für eine gierige Petroleumflamme. Die
Holzzimmerung des Förderſchachtes brennt durch, das Gebirge

iſt ohne Halt und bricht nach. Der Förderſchacht ſtürzt zu
ſammen, von der fünften Sohle bis zu Tag, ruckweiſe von
Stunde zu Stunde, weithin vernehmbar. Für den Verkehr
bleibt nur die Fahrt, die ſenkrechte Leiter des Luftſchachts.
Auch die Pumpenanlage wird zerſtört; jetzt ſickert das Waſſer
unaufhaltſam, und die unteren Sohlen werden erſaufen.
Und das alles durch eine Petroleumlampe in der fünften Sohle.

Die auf der Zeche Boruſſia) bei Dortmund
bisher geborgenen ſechs Leichen ſind durch das Feuer ſo
entſtellt, daß ihre Jndentität nur nach den Nummern der
Wetterlampen, die neben den Leichen lagen, feſtgeſtellt werden

konnten. Es handelt ſich um die Bergleute M. Janſen,
Brand, Warner, Lanſer, Exterhaus und Jalka. Die Taſchen
uhren der Toten waren um 1 Uhr ſtehen geblieben. Ueber
weitere Schwierigkeiten beim Rettungswerk, das unentwegt
von der Hilfskolonne fortgeſetzt wird, wird dem „Lok. Anz.“folgendes gemeldet: Mittwoch mittag gegen Uhr muſre

die über 30 Köpfe zählende Rettungsmannſchaft, der es gelungen
war, vom neuen Schacht eine Verbindung zum Wetterſchacht
herzuſtellen, durch den dann die ſechs gefundenen Leichen zutage
gefördert wurden, ſchleunigſt wieder ausfahren, da ihnen aufs
neue dicke erſtickende Rauchmaſſen entgegenſtrömten; nur mit
vieler Mühe konnten alle, einige halb betäubt, wieder an die
Oberfläche gelangen. Nach den Erzählungen der Rettungs
mannſchaften muß es unten in der Grube fürchterlich ausſehen.

Der mit Gaſen durchtränkte Rauch ſchafft in Verbindung mit
dem von den zahlreichen aufgeplatzten Pferdekadavern ausge
henden Verweſungsgeruch eine unbeſchreibliche Atmoſphäre
An einer Stelle fand man die Kleider der dort beſchäftigt
geweſenen Bergleute, aber keine Spur von den Vermißten
ſelbſt. Die ſechs in der Schreinerei untergebrachten Leichen
gewähren einen grauenhaften Anblick. Die Menſchenmenge,
die ſeit Montag die Zechentore belagerte, hat ſich zum größten
Teil verlaufen. Nur Gruppen von Bergleuten ſtehen noch
wartend herum. Man iſt der Anſicht, daß es nicht gelingen
wird, die Leichen der Vermißten aus dem nördlichen Felde zu
bergen.

Peueste Nachrichten.
Gefle, 13. Juli. Nach Ankunft der „Hohen-

zollern“ vor Gefle fuhr der Landeshauptmann, be
gleitet vom Bürgermeiſter und dem deutſchen Konſul
nach der kaiſerlichen Jacht, um den Kaiſer zu be
grüßen

Berlin, 13. Juli. Reichskanzler Fürſt von
Bülow hat ſich geſtern abend in Begleitung des
Geſandten v. Below nach Norderney begeben.
Miniſterpräſident Rouvier hatte Mittwoch vormittag
auf dem Miniſterium des Aeußeren in Paris eine
weitere Unterredung mit dem deutſchen Botſchafter
Fürſten Radolin.

Berlin, 13. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung
der Deutſchen Samoa Geſellſchaft kam es zu
erregten Auseinanderſetzungen. Nach mehrſtündigen
Verhandlungen wurde dem Aufſichtsrat die Ent
laſtung verweigert.

Hannover, 13. Juli. Die Senate der Dechni
ſchen Hochſchulen Norddeutſchlands haben generell die

Einſchränkung des Studiums für Aus-
länder durch Erſchwerung der Aufnahmebedingungen
für das kommende Semeſter verfügt.

Petersburg, 13. Juli. Eine Privatdepeſche
der „Magde. Ztg.“ meldet Der Mörder des
Grafen Schuwalow verweigert jede Auskunft
er hat bis jetzt nur erklärt, der Ermordete ſei von dem
revolutionären Komitee als Ratgeber des Großfürſten
Sergius zum Tode verurteilt und durch ihn hinge
richtet worden. Schuwalow erhielt das Todesurteil
bereits vor vier Wochen um ſo auffälliger iſt es,
daß der Mörder mit dem Revolver bis zu ihm vor
dringen konnte. Man vermutet, daß Beamte der
Moskauer Präfektur heimlich dem revolutionären Bunde
angehören.

Petersburg, 13. Juli. Die vevolutionäre
Bewegung in Tiflis dehnt ſich mit außerordent
licher Schnelligkeit aus blutige Unruhen ſtehen für
dieſe Tage allem Anſcheine nach bevor.

Petersburg, 13. Juli. Der Zar hat Witte
für den erkrankten Murawiew zum Bevollmächtig-
ten bei den Friedensverhandlungen er
nannt.

Warſchau, 13. Juli. Das ganze Andrei-
viertel in Kielce ſteht in Flammen. Das
Dorf Bukaiskaja wurde eingeäſchert, desgleichen vier
Militärdepots in Roſtow. Jn Kobrym wurden 104
Häuſer, das Polizeiamt und viele Geſchäftslokale
niedergebrannt.

Bukareſt, 13. Juli. Der „Potemkin“ wurde
von dem Panzer „Tſcheſtma“ in Schlepptau ge
nommen und fuhr geſtern mit dem ganzen Ge
ſchwader ab.

London, 12. Juli. Es ſteht feſt, daß 130
Bergarbeiter bei dem geſtrigen Grubenunglück in
Wales um gekommen ſind. Bis heute früh hat
man 70 Leichen geborgen

Kaneg, 13. Juli. Britiſche Truppen hatten
in Stylons und Ayvaſſtlis einen Kampf mit Auf
ſtändiſchen zu beſtehen, bei dem zwei Soldaten
verwundet wurden. Die Truppen wurden nach dieſen
Plätzen zur Unterſtützung der Gendarmen geſandt, die
von den Aufſtändiſchen aufgefordert worden waren,
den Bezirk zu verlaſſen.

New-York, 13. Juli. Hier ruht wegen furcht
barer Hitze jeglicher Geſchäftsverkehr.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 12. Juli. Weizen 1000 kg Juli

Sept. 172,50 Dez. 174,50, Mk. Roggen 1000 kg Jult,
Sept. 144,50, Dez. 146,25 Mk. Hafer 1000 ke

136,50, Sept. 137,25, Mk. Mais 1000 Kg runder loko Juli
132,40, Sept 125,(0 Mk. Rüböl 100 kg Mai 48,30, Okt.
48,70 Mk. Spiritus 70 erloco Mk.

Der günſtiger als erwartet ausgefallene amerikaniſche
Ackerbaubericht hat hier verflauend gewirkt, zumal ſich an
geſichts der ſchönen Abgeber neuer Ernte aus der Provinz
mehren. Preiſe für alle Artikel nachgebend. Rüböl
ſchwächer. Hafer ſpäterhin ſtetig.

zerautwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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